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HANS KEHN

Die GDP lehnte die Schaffung eines Schmalspurberufes im Buchbindergewerbe ab

Die Indianer
sind die Verlierer

In einer kontroversen Schluss-
besprechung wurden am 6. Fe-
bruar 1992 im Bundesamt für
Zivilschutz in Bern dieAusbil-
dungsvorschriften für den Be-
ruf der Buchbinderin und des
Buchbinders sowie die des

neuen Kurzberufes der Druck-
ausrüsterin und des Druckaus-
rüsters vorgestellt.
Vorbehalte und Ablehnung
wurden vor allem bei der
Schaffung des zweijährigen
Kurzberufs der Druckausrü-
Sterin und des Druckausrüsters
angebracht. Die Gewerkschaft
Druck und Papier lehnte die
Inkraftsetzunge der Ausbil-
dungsvorschriften für die
Druckausrüsterin und den
Druckausrüster durch das
Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit (BIGA) klar
ab, weil diese Kurzausbildung
nach unserer Meinung keine
Weiterbildungsperspektiven
eröffnet und somit in eine
Sackgasse führt.
Wie üblich wurden die Regle-
mente über die Ausbildung
und die Lehrabschlussprüfung
der Buchbinder und des
Buchbinders sowie der
Druckausrüsterin und des
Druckausrüsters vom BIGA in
eine Vernehmlassung ge-
schickt. Zu den Entwürfen
konnten die Behörden, die
Berufs- und Wirtschaftsver-

Die folgende Stellungnahme
wurde bereits in der

«Helvetischen Typographia»
veröffentlicht. Da wir sie

aber für das in dieser
Nummer behandelte Thema
von allgemeinem Interesse

finden, drucken wir sie
mit der Genehmigung

des Autors ab.
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bände und deren Ausbildungs-
gremien Stellung nehmen.

STELLUNGNAHME
DER GDP

Die GDP nahm gegenüber
dem BIGA wie folgt Stellung:
«Wir sind nach wie vor der
Meinung, dass eine umfas-
sende und breite Grundausbil-
dung die Basis für den Beruf
der Buchbinderin und des
Buchbinders darstellen muss.
Dies besonders deshalb, weil
die computerunterstütze Fer-
tigung (CIM-Produktion) in
den Buchbindereien zunimmt
und immer mehr gelernte
Buchbinderinnen und Buch-
binder Planungs-, Steuerungs-
und Überwachungsfunktio-
nen übernehmen. Aus diesem
Grunde müssen wir die von
Ihnen vorgeschlagene Auftei-
lung des heute gesamtheitli-
chen Berufes in die Fachrich-
tungen Buch- sowie Broschur-
Produktion grundsätzlich ab-

lehnen. Ihr Amt verlangt im-
mer wieder eine grössere Fle-
xibilität der Arbeitskräfte.
Diese wäre mit dieser einseitig
auf spezialisierte Fachgebiete
ausgerichteten Ausbildung
nicht umfänglich gewährlei-
stet, da sie einseitig die Be-
dürfnisse der Lehrbetriebe und
nicht diejenigen der Auszubil-
denden berücksichtigt.»

EIN KURZBERUF WIRD
ABGELEHNT

Unter dem Titel Druckausrü-
Sterin und Druckausrüster soll
ein neuer «Beruf» geschaffen
werden. Der Personalmangel
in den Ausrüstabteilungen der
Druckereien hat vor allem zur
Schaffung dieses geplanten
Berufes geführt. Diese Notsi-
tuation hat sich heute bereits
wieder völlig geändert. Die
Zahl der arbeitslosen Hilfs-
kräfte nimmt leider ständig zu,
und somit sind genügend
Arbeitskräfte vorhanden. Es
stellt sich die konkrete Frage,
ob man einem jungen Men-
sehen diese rein betriebsbe-

zogene Ausbildung anbieten
kann, im vollen Wissen, dass

es im Grunde genommen eine

Hilfsarbeitertätigkeit ist. Aus
dieser Sicht betrachtet, lehnen
wir die Schaffung dieses ge-
planten Berufes mit Nach-
druck ab.

INDIANER
UND HÄUPTLINGE

Der Vertreter des Vereins der
Buchbindereien der Schweiz
(VBS), Herr Krenger, erklärte
an der kontroversen Schluss-
Sitzung, dass die Industrie-
kommission und der Vorstand
des VBS die Neustrukturie-
rung der Berufe angeregt habe.
Es habe immer mehr Lehrlin-
ge gegeben, welche die Prü-
fung nicht mehr geschafft
hätten. Der Lehrlingsmangel
habe zur Idee geführt, dass der
Beruf in Indianer und Häupt-
linge aufgeteilt werden muss.
Der Buchbinder habe die Ka-
derfunktion und der Druck-
ausrüster die Technikerfunk-
tion, führte Herr Krenger aus.

BITTE KEINE
SCHMALSPUR-
AUSBILDUNG!

Die GDP hat sich schon seit
Menschengedenken für eine
breite, gesamtheitliche Grund-
ausbildung eingesetzt. Die
Ausbildungsvorschriften ha-
ben in unserem dualen System
vor allem den Sinn und Zweck,
dass eine gute Grundausbil-
dung gesichert, durchgeführt
und überwacht wird.

Die Grundausbildung ist des-
halb so aufgebaut, dass eine

Weiterbildung nach Lehrab-
schluss ermöglicht wird. Die
gelernte Typografin oder der
Typograf hat zum Beispiel die
Möglichkeit, in gestalten-
scher, sprachlicher oder tech-
nischer Richtung ein eidge-
nössisches Diplom zu erwer-
ben. Die Voraussetzungen zur
Weiterbildung werden also in
der Grundausbildung gelegt.
Beim Beruf der Druckausrü-
Sterin und des Druckausrüsters
ist dies infolge des Schmal-
spur-Ausbildungsprogramms
nicht möglich. Erstaunlich ist
deshalb, dass das BIGA eine
solche Ausbildung, welche
ausschliesslich die Bedürfnis-
se der Betriebe abdeckt, un-
terstützt und durchsetzt. Die
Lernenden werden mit dieser
dürftigen Ausbildung ohne

Weiterbildungsperspektiven
die Verlierer sein.
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